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1. WAS IST DECOUPLING 

Ökonomische Turbulenzen haben in den vergangenen Jahren massiv zugenommen. Neben dem Kli-

mawandel, der Covid-Pandemie und geopolitischen Schocks wie dem Krieg Russlands in der Ukra-

ine ist eine langfristige Entkopplung der Weltwirtschaft zu beobachten, sogenanntes Decoupling 

(KPMG 2022). 

Staaten reagieren darauf mit Handelskonflikten, 

Sanktionen, Exportkontrollen und protektionis-

tischen Maßnahmen. Diese Maßnahmen zielen 

darauf ab, strategische Abhängigkeiten zu re-

duzieren und nationale oder regionale Interes-

sen zu schützen. Decoupling ist daher nicht als 

kurzfristige Reaktion auf einzelne Ereignisse zu 

verstehen, sondern als langfristiger struktu-

reller Wandel der Weltwirtschaft. 

 

 

Beispiel: Auswirkungen der Entkopplung  

russischer Energieprodukte  

Seit dem Beginn des Krieges in der Ukraine im 

Jahr 2022 hat die EU27 ihre Importe von Ener-

gieprodukten aus Russland stark reduziert. 

Deutschland bezieht kein russisches Erdgas 

mehr, und die EU importiert insgesamt nur noch 

rund ein Siebtel der früheren Gasmenge. Zu-

sätzlich trat Anfang 2023 ein Sanktionsregime 

für Rohöl und Erdölprodukte in Kraft. Diese Ent-

wicklungen führten zu einer deutlichen Ver-

knappung von Energie und ließen die Gaspreise 

im Spätsommer 2022 auf bis zu 340 € pro MWh 

steigen, was dem 17-Fachen des langjährigen 

Durchschnitts entspricht. Langfristig stiegen 

die Preise auf 50–60 € pro MWh, etwa dreimal 

so hoch wie vor der Krise. 

Beispiel: Auswirkungen einer Unterbrechung 

von Chipimporten  

Während der Corona-Pandemie kam es in 

Deutschland zu erheblichen Produktionsausfäl-

len, da wichtige Computerchips aus Ostasien 

fehlten. Im Vergleich zum Vorjahr brach der Um-

satz beispielsweise in der Automobilindustrie 

2020 um 58 Mrd. € ein (Statista, 2025). Aufgrund 

der engen Verflechtung der chinesischen und 

taiwanesischen Halbleiterindustrie wirkt sich 

die wirtschaftliche Lage in China unmittelbar 

auf die Chip-Fertigung in Taiwan aus (Stiftung 

Familienunternehmen, 2023). Simulationen ei-

nes EU-weiten Importstopps von Elektronik- 

und Chip-Produkten zeigen einen gesamtwirt-

schaftlichen Verlust von über 100 Mio. € allein 

in Deutschland. 

Decoupling bezeichnet die schrittweise 

Entkopplung wirtschaftlicher, technologi-

scher und politischer Verflechtungen zwi-

schen Staaten oder Wirtschaftsblöcken. 

Während die Weltwirtschaft über Jahr-

zehnte von Globalisierung, internationalen 

Lieferketten und offenen Märkten geprägt 

war, führt Decoupling zu einer zunehmen-

den Fragmentierung der globalen Wirt-

schaftsordnung mit stärker regionalisierten 

und politisch beeinflussten Wirtschafts-

strukturen. 
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2. WIRKUNGSEBENEN 

 
 

 

Die Auswirkungen von Decoupling lassen sich anhand von sechs Wirkungseben nach Leng et al. 

(2025) klassifizieren (Abb. 1). Dies ermöglicht eine analytische Strukturierung der Auswirkungen im 

Kontext komplexer Wertschöpfungsnetzwerke.

Produktionsebene 

Die Ebene der tatsächlichen Herstellung, auf 

der Materialien mithilfe von Maschinen, Tech-

nologien und Arbeitskräften in fertige Produkte 

oder Leistungen umgewandelt wird. 

Prozessebene 

Die operative Ebene zur Koordination und 

Durchführung von Wertschöpfungsaktivitäten.  

Unternehmensebene  

Die strategische Ebene, auf der ein Unterneh-

men seine Rolle im Wertschöpfungsnetzwerk 

definiert, Beziehungen zu anderen Akteuren ge-

staltet und seine unternehmensspezifischen 

Ressourcen und Fähigkeiten gezielt abbildet. 

Logistik  

Die infrastrukturelle Ebene der Wertschöpfung, 

auf der der Fluss von Materialien, Komponen-

ten und Produkten zwischen den Akteuren des 

Netzwerks organisiert und gesteuert wird. 

Marktebene 

Die ökonomische Ebene, auf der Marktmecha-

nismen, Wettbewerbsdynamiken sowie Preis-

bildungsprozesse die Rahmenbedingungen für 

unternehmerisches Handeln bestimmen. 

Gesellschaftsebene 

Die gesamtgesellschaftliche und institutionelle 

Ebene, auf der politische, rechtliche, wirtschaft-

liche und soziale Rahmenbedingungen wirken.  

 

3. DECOUPLING – BEISPIELE 

Die zunehmenden geopolitischen Spannungen 

zwischen globalen Machtzentren führen zu ei-

ner schrittweisen Entkopplung wirtschaftli-

cher, technologischer und finanzieller Ver-

flechtungen. Staaten nutzen Handel, Investiti-

onen, Finanzsysteme und digitale Infrastruktu-

ren zunehmend als strategische Instrumente, 

um Abhängigkeiten zu reduzieren oder politi-

schen Druck auszuüben. Die folgenden Bei-

spiele verdeutlichen, wie sich dieser Prozess 

auf internationale Wertschöpfungsnetzwerke 

und Unternehmensentscheidungen auswirkt.

Abbildung 1: Darstellung der Wirkungsebenen an Leng et al. (2025) angelehnt 
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Abbildung 2: Kritische Abhängigkeiten im Zuge des Nahoskonflikts (eigene Darstellung)

Der Nahe Osten im weltpolitischen Machtge-

füge 

Die Golfstaaten pflegen historisch enge Be-

ziehungen zu den USA, vor allem in Sicher-

heitsfragen und Energiehandel. Getrieben von 

wachsendem Energiebedarf und globalen Am-

bitionen baut China seine Präsenz im Nahen 

Osten aus.  Dabei umfasst der Nahe Osten stra-

tegisch wichtige Handelsrouten wie die Straße 

von Hormus. Die wachsende chinesische Prä-

senz spiegelt tiefgreifende Veränderungen in 

der internationalen Politik wider: Erstens, das 

Abschwächen der US-Dominanz in der östli-

chen Hemisphäre und zweitens, den zuneh-

menden strategischen Wettstreit zwischen 

den USA und China.  

Ein sichtbares Zeichen dafür war die von China 

vermittelte Annäherung zwischen Saudi-Ara-

bien und Iran im März 2023. Damit erzielte 

China erstmals einen bedeutenden außenpoli-

tischen Erfolg in einer Region, die lange vom 

Westen geprägt war (Lons, 2024).  

Wirtschaft wird zum politischen Druckmittel 

Trotz bestätigter Vertragstreue durch die Inter-

nationale Atomenergiebehörde stiegen die USA 

nach dem Amtsantritt von Donald Trump 2018 

einseitig aus dem Atomabkommen mit Iran 

aus. Die europäischen Staaten hielten am Ab-

kommen fest und gründeten INSTEX zur Umge-

hung der US-Sanktionen (Zamirirad, 2022).  

 

 

 

Die USA nutzen allerdings ihre Rolle im globa-

len Finanzsystem als Hebel um europäischen 

Beziehungen zu Iran zu beeinflussen. Deutsche 

sowie andere europäische Institutionen riskier-

ten Einschränkungen ihrer Geschäftstätig-

keit in den USA, sobald sie wirtschaftliche Be-

ziehungen mit dem Iran eingingen (Hüther, 

2018).  

Iran orientiert sich seither stärker nach Asien 

und vertieft vor allem die Beziehungen zu 

China, das vom Rückzug westlicher Unterneh-

men profitiert. Gleichzeitig versuchen die USA, 

weitere Staaten von engeren Wirtschaftsbezie-

hungen mit Iran abzuhalten (Zamirirad, 2022). 
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US-Wirtschaft im Handelskrieg 

Die jüngsten Drohungen Trumps mit zusätzli-

chen Zöllen gegenüber einzelnen EU-Mitglied-

staaten, unter anderem im Zusammenhang mit 

der Entsendung von Truppen nach Grönland, 

verdeutlichen die anhaltende Unberechenbar-

keit der Lage. Häufige politische Richtungs-

wechsel sowie protektionistische Maßnah-

men der US-Regierung verzögern Investitions-

entscheidungen und verhindern eine effektive 

langfristige Planung. Für viele Unternehmen 

stellte diese Ungewissheit eine größere Belas-

tung dar als die Zölle selbst. 

Seit dem Amtsantritt von Donald Trump im Ja-

nuar 2025 sind die deutschen Direktinvestiti-

onen in den USA deutlich zurückgegangen. Von 

Februar bis November 2025 investierten deut-

sche Unternehmen nur noch rund 10,2 Mrd. € in 

den Vereinigten Staaten, dies entspricht einen 

Rückgang von etwa 45 % (Sultan, 2026). 

Exportkontrollen und gezielte Marktaus-

schlüsse 

Parallel dazu sind auch die deutschen Exporte 

in die USA spürbar gesunken. In den ersten drei  

 

 

 

 

 

Quartalen des Jahres 2025 verringerte sich ihr 

Wert um rund 8 % im Vergleich zum Vorjahres-

zeitraum (Süddeutsche Zeitung, 2025). Beson-

ders stark betroffen waren der Automobilbau 

(−19 %), der Maschinenbau (−10 %) sowie die 

chemische Industrie (−10 %). 

Als Ursachen gelten neben den verhängten US-

Zöllen auch Wechselkurseffekte. Der abgewer-

tete US-Dollar ist dabei eine Folge des schwin-

denden Vertrauens in die wirtschaftliche und 

politische Stabilität der Vereinigten Staaten 

(Sultan, 2026). 

 

 

 

Abbildung 3: Auszug der zusätzlichen Handelszölle von der US-Regierung im April 2025 (angelehnt an Janson 2025)  
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Digitale Abhängigkeit von Europa gegenüber 

Cloud-Anbietern 

90 % der Unternehmen nutzen Cloud-Dienste, 

und 62 % der Unternehmen wären ohne Cloud-

Lösungen nicht mehr arbeitsfähig. Dabei spielt 

für eine überwältigende Mehrheit der Unter-

nehmen das Vertrauen in den Herkunftsort des 

Anbieters eine zentrale Rolle. Für 67 % ist dieses 

Vertrauen sogar zwingend notwendig. Insbe-

sondere durch die zunehmende Entkopplung 

der USA, sehen sich viele Unternehmen veran-

lasst, ihre eigene Cloud-Strategie grundlegend 

zu überdenken (Bitkom e. V., 2025). 

Obwohl viele Unternehmen europäische Alter-

nativen bevorzugen, nutzen die meisten euro-

päischen Organisationen US-basierte Cloud-

Dienste wie Amazon Web Services, Microsoft 

Azure und Google Cloud. Dies birgt erhebliche 

rechtliche Risiken, da US-amerikanische Ge-

setzgebung, insbesondere der US CLOUD Act 

(Clarifying Lawful Overseas Use of Data Act), 

US-Unternehmen dazu verpflichtet, Behörden 

auf Anfrage Zugang zu gespeicherten Daten zu 

gewähren, selbst wenn diese in Europa gespei-

chert sind. Europäische Tochtergesellschaften 

dieser Konzerne können folglich keinen lücken-

losen Schutz vor behördlichem Datenzugriff 

aus den USA garantieren (KPMG, 2026).  

Digitale Souveränität 

Die Fähigkeit, digitale Ressourcen selbstbe-

stimmt, sicher und unabhängig zu gestalten, 

wird für Europa zu einer zentralen strategischen 

Kompetenz. Ziel ist es, Abhängigkeiten gezielt 

zu reduzieren, ein Gleichgewicht zwischen Au-

tonomie, Effizienz und Innovationskraft zu 

schaffen und durch Maßnahmen wie Diversifi-

zierungs-, Multi-Cloud- und hybride Strategien 

sowie den Aufbau eigener digitaler Kernkom-

petenzen langfristig handlungsfähig und wett-

bewerbsfähig zu bleiben (KPMG, 2026). 

 

 

 

 

 

Auf europäischer und nationaler Ebene haben 

sich in den letzten Jahren zahlreiche konkrete 

Initiativen herausgebildet, um dieser Zielset-

zung Nachdruck zu verleihen. Ein konkretes In-

strument stellt das Cloud Sovereignty Frame-

work der Europäischen Kommission dar. Es de-

finiert acht Souveränitätsziele von strategischer 

und rechtlicher Souveränität bis hin zu KI-Sou-

veränität (Europäische Kommission, 2025). 

Auf Infrastrukturebene bildet die Gaia-X Euro-

pean Association for Data and Cloud (AISBL) 

das zentrale europäische Rahmenwerk für sou-

veräne Dateninfrastrukturen. Die Initiative ver-

pflichtet sich den Werten Datenschutz, Trans-

parenz, Offenheit, Sicherheit und Datenrechten. 

Durch die Entwicklung von Spezifikationen, Re-

geln, Richtlinien und einem Verifizierungsrah-

men definiert GAIA-X verbindliche Standards 

(Gaia-X AISBL, 2025). 

Europa ist auf leistungsfähige US-Cloud-Infra-

strukturen angewiesen und kann deren rechtli-

che und geopolitische Risiken zugleich nicht 

länger ignorieren. Die regulatorischen Rahmen-

werke zeigen, dass ein Umdenken stattfindet, 

entscheidend ist nun deren konsequente Um-

setzung. 
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4. AUSWIRKUNGEN VON DECOUPLING 

Die Auswirkungen von Decoupling sind viel-

schichtig und verändern grundlegend die Struk-

tur sowie die Funktionslogik globaler Wert-

schöpfungsnetzwerke.  

Die politische Einflussnahme auf wirtschaftli-

che Beziehungen führt zu steigender Unsicher-

heit, höheren Transaktionskosten und strate-

gischer Neuorientierung von Unternehmen.  

 

Fragmentierung globaler Wertschöpfungs-

netzwerke 

Internationale Produktions- und Liefernetz-

werke werden regionalisiert, diversifiziert 

oder entlang geopolitischer Konfliktlinien neu 

ausgerichtet, um so einseitige Abhängigkeiten 

zu reduzieren.  

Politisierung wirtschaftlicher Beziehungen 

Handel, Investitionen, Finanzsysteme und 

Technologien werden gezielt politisiert und als 

strategische Hebel in geopolitischen Machtkon-

flikten eingesetzt. Wirtschaftliche Interdepen-

denzen werden zum politischen Druckmittel. 

Strategische Verwundbarkeit 

Staaten mit Schlüsselpositionen in globalen 

Lieferketten oder Technologiemärkten gewin-

nen geopolitischen Einfluss, während abhän-

gige Akteure Handlungsspielraum verlieren. 

Unternehmen, die stark auf einzelne Länder als 

Lieferanten, Absatzmärkte oder Technologie-

quellen angewiesen sind geraten unter strategi-

schen Druck. Kritische Abhängigkeiten müs-

sen identifiziert, Alternativoptionen entwickelt 

und Lieferketten aktiv abgesichert werden. 

 

 

Höhere Unsicherheit  

Politische Unberechenbarkeit erschwert ver-

lässliche Planung und erhöht das Risiko, dass 

sich Rahmenbedingungen kurzfristig ändern. 

Das führt dazu, dass Investitionen verschoben 

oder ganz gestrichen werden. Rückläufige Di-

rektinvestitionen und sinkende Exportzahlen 

sind Ausdruck dieser Zurückhaltung. 

Effizienzverluste und steigende Kosten 

Handelsbarrieren, unterschiedliche regulatori-

sche Anforderungen in verschiedenen Märkten 

und der Aufbau paralleler Strukturen erhöhen 

die Kosten spürbar. Der Aufbau paralleler 

Cloud-Infrastrukturen steigert beispielsweise 

die Resilienz, reduziert jedoch kurzfristig die Ef-

fizienz. 

Technologische Entkopplung und digitale 

Souveränität 

Digitale Infrastrukturen und innovative Techno-

logien werden von Regierungen strategisch neu 

bewertet. Eigene Cloud- und Plattformlösun-

gen sowie die gezielte Förderung strategi-

scher Industrien entwickeln sich zu zentralen 

wirtschaftspolitischen Zielen. Unternehmen 

müssen prüfen, welche Technologien und Platt-

formen sie nutzen, wo deren Daten liegen, und 

welche Marktrestriktionen drohen.  
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5. AUSBLICK SMARTDECOUPLING

Die zunehmenden ökonomischen Turbulenzen 

infolge geopolitischer Spannungen, politisch 

induzierter Handelsrestriktionen sowie globa-

ler Krisen verdeutlichen, dass Decoupling kein 

temporäres Phänomen darstellt, sondern sich 

zu einer strukturellen Rahmenbedingung un-

ternehmerischen Handelns entwickelt. Für 

produzierende Unternehmen ergibt sich daraus 

die Herausforderung, nicht länger ausschließ-

lich reaktiv auf aktuelle Änderungen zu reagie-

ren, sondern Decoupling systematisch in ihre 

strategische und operative Entscheidungs-

findung zu integrieren. 

 

 

Das Projekt SmartDecoupling adressiert diesen 

Bedarf durch die datenbasierte Analyse von 

Wertschöpfungsnetzwerken sowie die Simula-

tion unterschiedlicher Decoupling-Szenarien. 

Ziel ist die Entwicklung und Pilotierung proakti-

ver Strategien zum Umgang mit Decoupling, 

mit denen Unternehmen ihre Wertschöp-

fungsnetzwerke resilienter und anpassungs-

fähiger gestalten können. 

Weiterführende Informationen zum For-

schungsprojekt finden Sie hier: https://ipri-

institute.com/forschungsprojekte/smart-

decoupling/  

 

 

 

 

https://ipri-institute.com/forschungsprojekte/smart-decoupling/
https://ipri-institute.com/forschungsprojekte/smart-decoupling/
https://ipri-institute.com/forschungsprojekte/smart-decoupling/
https://ipri-institute.com/forschungsprojekte/smart-decoupling/
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